
Neben Pinsel ,  Feder,  Zeichenst i f t  und Schni tzmesser weiß Dorschel
auch den Meißel  zu führen.  Seine Plast iken in  Holz und Ste in,  se ine
Rel iefs  in  Metal l  ze igen sein Gesta l tungsvermögen auch in d iesem Be-
re ich der  b i ldenden Kunst .  Wie in  seinen Graphiken is t  er  auch h ier
zei tnaher Real is t .

An Anerkennungen seines Schaf fens hat  es Dorschel  n ie gefehl t .  In
beiden Tei len Deutschlands wird seine Bi ldsprache verstanden,  und es
is t  zu hof fen,  daß d iese Tatsache zukunf tsweisend is t .

Ferd inand Oppenberg

I n  d e r  Z e c h e n s i e d l u n g
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Natur und Landschaft

Der Wohnungswald
Geschichte -  Bedeutung.  . .

und d ie Bemühungen den Wald zu erhal ten

Von W. Dittgen

Mancher Fremde kann s ich auf  den Namen des Wohnungswaldes keinen
Reim machen.  Mi t  S iedlung und menschl icher  Behausung hat  er  n ichts
zu tun. Er gehörte irnmer zum Grund und Boden des alten Rittersitzes
Haus Wohnung,  der  in  der  Nähe der  Mündung des Rotbachs in  den
Rhein l iegt .  In  den Urkunden des 14.  und 15.  Jahrhunderts  f indet  s ich d ie
Schreibweise:  Woningen,  Woninghem, Wonning,  Wonningen,  Wonynghen.
Dann taucht  zu Ausgang des 16.  Jahrhunderts  in  der  Kanzle i  des Fürsten-
tums Kleve der  Name Wohnung auf .  Diese Umwandlung von Woningen
in Wohnung dür f te wohl  auf  den Einf luß der  im Schr i f tverkehr  in  Ge-
brauch gekommenen hochdeutschen Sprache zurückzuführen sein.  1327
wird e in Arnd van der  Wonyngen genannt .  1410 erwarb Johann von der
Capel len Haus Wohnung a ls  k lev isches Lehen.  1611 kam es durch
Heirat  an Johann von Doornick und Ende des 18.  Jahrhunderts  über  d ie



uer Wohnungswald auf  e iner Flurkarte von 1733.

weibliche Linie an Wilhelm von Nagel. 1695 erbte Johann Carselis von
Ulft, genannt Doornick, die Burg. Er l ieß das baufäll ige Gebäude zu
einem ansehnl ichen Herrensi tz  ausbauen.  1794 kam Haus Wohnung an
W. Christian von Nagel-Doornick auf Haus Vornholz bei Warendorf.
Seither diente es nur noch den Rentmeistern als ständige Unterkunft.
1937 kauften die Thyssenschen Gas- und Wasserwerke Burg und Grund-
stücke. Und als sich diese Gesellschaft vom Bergbau trennte, ging 1953
das Gelände in das Eigentum der Bergwerksgesel lschaf t  Walsum AG
über, deren Aktien 1969 durch die STEAG gekauft wurden. Damit kam
auch der Wohnungswald in den Besitz der STEAG.

Der Wohnungswald ist rund 200 ha groß und wird vom Rotbach durch-
flossen. Bei den Buchen und Eichen handelt es sich z. T. um Bestände,
d ie über  100 Jahre a l t  s ind.  Wie aber d ie Karte von 1733 zeigt ,  hanCett
es s ich h ier  ke inesfa l ls  um , ,Urwald" .  der  von a l ters her  in  seiner  neu-
t igen Ausdehnung bestanden hat .  Schon an den Flurbezeichnungen Kuh-
kamp, Zenzenfeld, Fohlenweide, Beekkamp, Royenkämpchen täßt sich
ablesen,  daß s ich h ier  Baumgruppen mi t  Buschzonen,  Feldern,  Weiden
und Bruchflächen mischten.

Nach Watter Ner.rse (,,Die Geschichte der Rittersitze Haus Wohnung und
Haus Endt")  gehörten zum al ten Waldbestand d ie Wülbeck und der
Reiherbusch. Es wird auch berichtet,daß 1696 sämtliches Holz im Aap
geschlagen wurde.  Das kann aber n icht  v ie l  gewesen sein,  denn das
Aap ist in der Karte von 1733 als Weide eingezeichnet. Und wo Weide-
v ieh geht ,  is t  es mi t  dem Jungholz schlecht  beste l l t .  Erst  um 1800 g ing
man daran das Gebiet systematisch aufzuforsten. Rentmeiste. Lintener
bemühte s, ich,  h ier  e in geschlossenes Waldgebiet  anzulegen.  Er  pf lanzte
Eichen,  Rot-  und Hainbuchen,  Pappeln,  Er len und Tannen.  In den Jahren
1812 und 18 '13 wurden über 10000 junge Heistern gesetzt .  Besondere
Anregung, den Wald abzurunden, brachte der Landgewinn durch die
Auf te i lung des Möl lener ,  Eppinghovener und Dins lakener Bruches.  Das
Bruchland war als Ackerland nicht geeignet und bot sich zur Aufforstung
an. Es entstanden die Waldstücke im Kuhbruch, bei der Mittelbrücke
und an der  Straße Dins laken-Wesel  und an der  Rahmstraße.  Und a ls
1882 der Pächter Theodor Bell ingröhr vom Zenzen Hof abzog, wurde
das ganze Zenzenfeld und der Zenzenkamp in das Waldgebiet einge-
zogen. So wurde von Jahr zu Jahr der Wald vergrößert, bis der jetzige
Umfang erreicht wurde.

Erster Waldhüter wurde der Zimmermann Martin Herbering. Er trat 1804
se, inen Dienst  an für  20 Taler  Lohn und 5 Taler  Kle idergeld.  11 Jahre
später bekam Johann Heinrich Jöster diesen Posten. ,,Er sollte zweimal
des Tages,  des Morgens und des Abends,  das Revier  begehen,  auf
Holzdiebe, G'rasschneider, Laubsammler, Viehhüter achten und solche
zur Anzeige bringen. Für jeden arretierten Holzfrevler bekam er acht
Qute Groschen, für ledes Stück Vieh 4 Groschen als Prämie."
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Auch die Förster der nachfolgenden Jahrzehnte sind uns bekannt: Franz
Wülbeck,  Hermann Bol l ,  Wi lhelm Stevens,  Hermann Bol le ,  Heinr ich
El l inghaus.  Dieser  verunglückte auf  b isher  ungeklär te Weise 1927 im
Rhein.  Sein Nachfo lger  wurde Jul ius Fraude.  Der sogenannte , ,Burg-
graben",  zwei  von bre i ten Wassergräben e ingeschlossene Erdhügel ,
s ind wahrschein l ich d ie Reste e iner  f rühgesch, icht l ichen Fl iehburg.

Es sei  noch erwähnt ,  daß d ie Besi tzer  des Wohnungswaldes immer e inen
guten Wi ldbestand gehegt  haben.  Es is t  noch n icht  lange her ,  daß h ier
eine stattl iche Kolonie von Fischreihern die Horste besetzt hielt. Die
Verschmutzung des Rheins,  der  Nebenf lüsse und Bäche wird s ie wohl
ver t r ieben haben.  Sie fanden n icht  mehr genug Fut ter .

Bei  den Dins lakenern is t  e in Spaziergang durch den Wohnungswald
besonders bel iebt .  Die Sonntagsnachmit tagswanderung nach Epping-
hoven oder nach Götterswickerhamm geht für viele Familien selbstver-
ständl ich durch den Wald.  Er  l iegt  d i rekt  am Stadtrand,  oder  wie der
a l te Baurat  Not tebaum früher  gern sagte,  noch im , ,Kinderwagenradius ' .

Er  is t  längst  zum , ,Stadtwald"  von Dins laken geworden.

Der ,,Freizeitwert"

Der Siedlungsverband Ruhrkohlenbezi rk  hat  d ie Bedeutung des Woh-
nungswaldes a ls  Naherholungszone schon sei t  e in igen Jahren erkannt .
Es l iegen berei ts  Pläne vor ,  d iesen Wald für  d ie Bevölkerung besonders
at t rakt iv  zu machen.  Der Eigentümer,  d ie , ,STEAG",  wi l l  d iese Planung
nicht  nur  dulden,  sondern nach Mögl ichkei t  noch unterstützen.

T r a s s e  N r . 1
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Trasse Nr.  2

Der geplante Ausbau des Waldes zu e inem Erholungs-  und Fre izei twald
nach modernen Gesichtsounkten und neuesten Erkentn issen wird seinen
Freizei twert  erhebl ich ste igern und seine Frequent ierung verv ie l fachen.
Zur Zei t  durchziehen den Wohnungswald etwa' l  6  km Wege.  Es is t  be-
abs i ch t i g t ,  e i nen  ca .3  km langen  Wa ld leh rp fad  anzu legen ,  m i t  35  aus -
führ l ichen Hinweistafe ln.  An der  Per ipher ie des Waldes s ind im Süden
2 Parkplätze vorgesehen, mit insgesamt 52 Einstellplätzen. Für Kinder
werden zwei  Waldspie lp lätze geplant .  Etwa 30 Ruhebänke runden das
Erholungsangebot  ab.  Der Ausbau sol l  in  dre i  Stufen er fo lgen und Ende
1973 e inen vor läuf igen Abschluß f inden.

Kummer m,it neuen Straßen

Sei t  e in igen Jahren is t  d ie Ver legung der  Frankfur ter  Straße auf  d ie
Ostsei te der  Bundesbahnl in ie Hamborn-Spel len geplant ,  da d iese Straße
mit  zunehmender Industr ia l is ierung des Nordens des Kreises Dins laken
in ihrer  je tz igen Führung und im derzei t igen Ausbau den ständig wachsen-
den Verkehr n icht  mehr fassen kann.  Außerdem führ t  d iese Straße
mit ten durch das neue Kraf twerk West ,  so daß d ie Ver legung auch aus
diesem Grund dr ingl ich geworden is t .

lm Zuge der  Planung is t  jedoch auch d ie Verknüpfung der  Frankfur ter
Straße mi t  dem Lippeschnel lweg (OW l l ) ,  e iner  autobahnähnl ichen Ost-
West-Verbindung,  d ie h ier  über  den Rhein geführ t  werden sol l ,  festzu-
legen.  Es standen b isher  dre i  Trassen zur  Diskussion.  Die ursprüngl iche
Planung wol l te  d ie Straße d iagonal  durch den Wohnungswald führen
und damit  den Hochwald zerstören (Bi ld  1) .  Aufgrund des rnassiven
Widerstandes der  Bevökerung,  der  Verwal tung und der  Industr ie  wurde
dieses Projekt  aufgegeben.
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Die sogenannte Trasse 2 würde rund 40 ha Hochwald zerstören und den
Ortsteil Möllen durch einen Straßendamm vom Wald abschneiden (Bild 2).
Doch d ie Planer  fanden noch e ine dr i t te  Mögl ichkei t ,  e ine L in ienführung,
die in weitem Bogen nördlich der Rahmstraße verläuft und in der Nähe
des Strandhauses Ahr den Rhein überquert. Diese Trasse verschont
den Wohnungswald und führt durch freies Gelände.

Für diese dritte Trasse setzten sich nicht nur die Verwaltungen und
öffentl ichen Siedlungsgesellschaften, sondern auch die großen Industrie-
f i rmen e in.

Dr. Schadeberg, Direktor der STEAG, erklärte in einer Pressekonferenz:

,,Bei der Errichtung des Kraftwerkes West haben wir alle Möglichkeiten
ausgeschöpft, um die Umweltbeeinträchtigung auf das äußerste Maß zu
beschränken. Darüber hinaus sind wir aber auch bestrebt, den Freizeit-
wert dieses Gebietes durch eine Reihe zusätzlicher Maßnahmen zu
erhöhen. Hierzu gehört, daß unsere Gesellschaft sich als Eigentümer
des Wohnungswaldes auf  d ie Sei te derer  s te l l t ,  d ie den Wald ungete i l t
a ls  grüne Lunge erhal ten,  ihn für  d ie Al lgemeinhei t  ö f fnen und er-
schl ießen wol len."

Dr. Kleinert betonte: ,,Die verschiedenen Besitzer haben immer großen
Wert darauf gelegt, diesen Wald zu pflegen und die bodenständige
Flora und Fauna zu erhal ten.  Die Wohngebiete von Dins laken und
Voerde reichen bis unmittelbar an den Wald heran, so daß dieser in
idealer  Weise der  Naherholunq d ienen kann."

Bei  d ieser  Gelegenhei t  wurde von jemandem, der  gern mi t  Zahlen um-
geht, der Erholungswert des Wohnungswaldes errechnet.

Ein Mensch, so stellte er fest, braucht in der Minute etwa 30 Liter Luft.
Bei einem Sauerstoffanteil von 23 Prozent sind das 7 Liter Sauerstoff,
in  der  Stunde 420 L i ter ,  in  12 Stunden ca.5000 L i ter .5000 L i ter  Sauer-
stoff wiegen 700 Gramm. Der Mensch braucht also in 12 Stunden 700
Gramm Sauerstoff.

Ein Hektar Grünfläche mit Bäumen produziert 600 Kilogramm Sauerstoff
in 12 Stunden. Hiervon kann der Sauerstoffbedarf von 65O Menschen
gedeckt werden. Der Wohnungswald hat eine Größe von 184 ha. Zu
Zeiten der Vegetation erzeugt er also Sauerstoff für 165000 Menschen.
Nach den ersten Projekten eines Kreuzungsbauwerks zwischen OW ll
und L 396 würden ungefähr 40 Hektar Wald abgeholzt werden müssen.
Man kann sich selbst ausrechnen, welch ein Verlust für die Volksgesund-
heit dadurch entstehen würde.
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Trasse Nr. 3

Wir dürfen die begründete Hoffnung haben, daß sich die verantwort-
l ichen Planer für  d ie Erhal tung des Wohnungswaldes entscheiden und
die Trasse Nr. 3 wählen.
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